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• Beantwortung von Anfragen der Ausschussmitglieder

^ Mobile Arbeit mitKindern (Diakonie)/Klndertreff Jägerpark (Herr Degenkoib)

Durch die Schaffung eines neuen Angebotes für Kinder Im Jägerpark (Kindertreff) kann sich dasAngebot
„Mobile Arbeit mit Kindern" des Diakonischen Werkes - Stadtmission Dresden e. V. in den Stadträumen
4 und 5 (Pieschen) bedarfsgerechtengagieren. Die vergangenen Jahre haben gezeigt, dass dieses Ange
bot eine gute wirkungsvolle Arbeit leistet und Adressatinnen und Adressaten an ihrem Lebensort er
reicht, an denen keine festen Treffangebote vorhanden sind.

DieArbeit mit Kindern und deren Familien im Jägerpark wird durch den neu zu schaffenden Treff und die
bisherigen Partnerinnen und Partner Im Stadtraum fortgesetzt und verfestigt. Eine vertrauliche und kon
tinuierliche Beziehungsarbeit kann damit gewährleistet werden.

Der für das neue Angebot vorgesehene Träger Jugendsozialwerk Nordhausen e. V. hat seinen Antrag zu
rückgezogen, so dass ein Interessenbekundungsverfahren erforderlich ist. Eine gemeinsame Übergangs
gestaltung mit dem neuen Angebot und den bislang dort tätigen Fachkräften der Angebote „Mobile Ar
beit mit Kindern und Familien" (Diakonisches Werk-Stadtmission Dresden e. V.) und MOBA (Ausländer
rat Dresden e. V.) im Sinne der Nutzerinnen und Nutzer ist vorgesehen. Dieser Übergang sollte zeitnah
nach Auswahl eines geeigneten Trägers begonnen werden und im besten Fall im Sommer und Herbst
2017 erfolgen. Die zeitliche Dimension richtet sich jedoch nach dem Beginn des neuen Angebotes. Davon
ist auch der Zeltpunkt abhängig, wann ein Übergang des Angebotes „Mobile Arbeit mit Kindern und Fa
milien" in den Stadtraum 5 erfolgt. Die Fachberatung der Verwaltung des Jugendamtes wird diese Über
gangsprozesse gemeinsam mit den Trägern gestalten und sich unterstützend und beratend engagieren.

• Zum dritten Mal „komm auf Tour" in Dresden

Belm Projekt „komm auf Tour - meine Stärken, meine Zukunft" können jugendliche vom 25. bis 28. April
2017 in der JohannStadthalle, Holbeinstraße 68, ihre persönlichen Fähigkeiten testen und so erfahren,
welche beruflichen Perspektiven zu ihnen passen.

Im Mittelpunkt steht ein Erlebnisparcours, der eine besonders konzentrierte wie spielerisch-handlungso-
rlentierte Arbeit ermöglicht. Lehrkräfte und Eltern sind in das Angebot mehrstufig eingebunden. Das An
gebot richtet sich an Schulen und regionale Akteure der Berufsorientierung, Jugendarbeit und Lebens
planung, die frühzeitig und qualifiziert in den Klassen 7 und 8 miteinander zusammenarbeiten wollen.
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„komm auf Tour"versteht sich als initiierendes, vorgeschaltetes Modul des Übergangssystems Schule -
Beruf. Andere Bausteine der Berufsorientierung wie die Potenziaianalyse, die Einführung eines
Portfolioinstrumentes sowie praktische Erkundungen in Form von Schulerpraktika schließen sich darauf
aufbauend als nachfolgende Elemente an.

Die handlungsorientierte Auseinandersetzung mit den eigenen Stärken soll bei der Zielgruppe, Schüle
rinnen und Schüler der 7. und 8. Klassen sowie Migrantinnen und Migranten, motivierende Impulse set
zen, sich mit der persönlichen Zukunft zu befassen. Auf Basis dieser positiven Grundmotivation werden
weitere Schritte optimierbar (gezielte Nutzung von Schulpraktika, Selbstinformationssystemen und Bera
tungsangeboten).

Das Projekt „komm auf Tour - meine Stärken, meine Zukunft" wird in Dresden vom Jugendamt der Lan
deshauptstadt Dresden und der Agentur für Arbeit Dresden umgesetzt und mit h-eundllcher Unterstüt
zung der regionalen Koordinierungsstelle Berufs- und Studienorientierung des Amtes für Wirtschaftsför
derung der Landeshauptstadt Dresden, der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) sowie
zahlreichen regionalen Akteuren realisiert.

• 20 Jahre Interventions» und Präventionsprogramm

Das interventions- und Präventionsprogramm der Jugendgerichtshilfe Dresden startete im Mai 1997 als
Kooperationsprojekt zwischen dem Jugendamt der Landeshauptstadt Dresden und der Polizeldirektlon
Dresden. Es Ist ein Angebot der Jugendhilfe, angegliedert bei der Jugendgerichtshilfe (JGH) Dresden mit
Sitz in der Polizeidirektion Dresden, Schießgasse 7,01067 Dresden.

Junge Menschen, die straffällig geworden sind - unabhängig von der Strafmündigkeit, also auch Kinder-
sowie Sorge- bzw. Erziehungsberechtigte können Hilfe in Anspruch nehmen und erhalten eine Krlsen-
und Kurzzeitintervention.

Anlässllch des 20-jährigen Bestehens laden die Polizeldirektlon und das Jugendamt am 12. Mal2017, von
9 bis 13 Uhr, zu einem Fachtag in der Polizeidirektion Dresden, Schießgasse 7 ein.
Hartmut Vorjohann, Bürgermeister für Bildung und Jugend, und Horst Kretzschmar, Präsidenten der Poil-
zeidirektlon Dresden, eröffnen den Fachtag. Es referieren Prof. Dr. jur. Bernd-Dieter Meier von der Juris
tischen Fakultätder Universität Hannover, der gleichzeitig Autorverschiedenster Fachbücher und Artikel
zumStraf-, Jugendrecht, Kriminologie, Strafprozessordnung Ist, Bernd Holthusen, wissenschaftlicher Re
ferent der Arbeltsstelle Kinder- und Jugendkrimlnalltätspräventlon des Deutschen Jugendinstituts Mün
chen, und Anabel Taefl, wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Deutschen Hochschule der Polizei in
Münster.

Mitglieder des Jugendhilfeausschusses, die am Fachtag teilnehmen möchten, bitten wir, sich aufgrund
der begrenzten Platzkapazität bis26. April 2017In der Jugendgerichtshiife bei Karin Warnstedt (Telefon:
4 88 75 21, E-Mail: kwarnstedt@dresden.de) anzumelden.

• 3. Dresdner Kongress zum Familienrecht

Die Dresdner Initiative Trennungskinder lädt am 19. und 20. Mai 2017 zum 3. Dresdner Kongress Faml-
lienrecht in den Festsaaides Neuen Rathauses. Der Fachkongress zumThema „Was ist mit der Schuld?
Eignet sichSchuld statt zum Schüren auch zum Lösen von Trennungskonfiikten?"wurde in Kooperation
mit dem Jugendamt der Landeshauptstadt Dresden organisiert.

Weilalle Welt froh war, dass seit der großen Famllienrechtsreform 1976 niemand mehr feststellte, wer
das Scheitern der Eheverschuldet hat, ist das Thema „Schuld" aus dem familienrechtlichen Verfahren
verschwunden. Gleichwohl stolpern die Fachkräfte inder täglichen Arbeit immer wieder darüber, dass
elne(r) von beiden oft von der Schuld des anderen an der Trennung überzeugt ist, dass er/sie sich gegen
alle Kompromisse imTrennungskonflikt sträubt. SolcheWiderstände lassen sich nicht durch Schweigen
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lösen, sondern müssen angesprochen werden. Die Tagung soll iösungsorientiert Wege aufzeigen, mit
dieser Problematik umzugehen.

Informationen zu Referenten, Tagungsablauf und -gebühr finden Sie im Faltblatt zur Veranstaltung unter
www.trennungskinder-dresden.de/2016/ll/17/dit-kongress-2017-was-ist-mit-der-schuld-eignet-slch-
schuld-statt-zum-schueren-auch-zum-ioesen-von-trennungskonfiikten/

• Regionales Gesamtkonzept Schulsozialarbeit

Das regionale Gesamtkonzept Schulsozialarbeit ist dieser Information als Anlage 1beigefügt.

• Stadtraumetats

Die Reflexion des Modellprojektes Stadtraumetats ist abgeschlossen und mündet in ein überarbeitetes
Konzept zur Umsetzung. Entsprechende Ansätze wurden sowohl mit Fachkräften aus den Modellstadt
räumen als auch in derSteuerungsgruppe diskutiert. Die Weiterführung in den drei Modellstadträumen
sowie die Erweiterung auf andere Stadträume als niedrigschwelliges Partizipationsinstrument sind sinn
voll. Die Reflexion und das Konzept ist dieser Information als Anlage 2 beigefügt.

,, 'It
Lippmann

Komm. Leiter der Verwaltung
des Amtes für Kinder,
Jugend und Familie

Anlagen:

Regionales Gesamtkonzept Schulsozialarbeit
Reflexion Modellprojekt Stadtraumetats
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Anlage 1 zur Info Nr. 4

Regionales Gesamtkonzept zur Weiterentwicklung der Schulsozialarbeit in
der Landeshauptstadt Dresden

1. Ausgangssituation in der Landeshauptstadt Dresden

Schulsozialarbeit ist sowohl in derLandeshauptstadt Dresden als auch im Land Sachsen derzeit ein
fachpolitisches Thema mit sehr hoher Priorität. Schulsozialarbeit bildet ein eigenständiges Hand
lungsfeld der Kinder- und Jugendhilfe am Lern- und Lebensort Schule. Rechtliche Grundlagen sind die
Paragraphen 13 (Jugendsozialarbeit) Absatz 1 in Verbindung mit Paragraph 11 [Jugendarbeit) Absatz
3 Nr. 3 und 6 SGB VIII. Die fachliche Grundlage bildet eine „Fachempfehlung zur Schulsozialarbeit im
Freistaat Sachsen", die vom Landesjugendhilfeausschuss im Juni 2016verabschiedet wurde.

Die Landeshauptstadt Dresden fördert seitvielen Jahren Angebote der Schulsozialarbeit an Dresdner
Schulen unterschiedlichster Schularten. Aktuell sind aus kommunalen Mitteln 23 Vollzeitstelien (VZÄ)
in Projekten derSchulsozialarbeit finanziert. Weitere 7,S VZÄ werden im Rahmen des Landespro
gramms „Chancengerechte Bildung" bis Ende 2017 gefördert. Außerdem reichte das Land Sachsen
Mittel des Europäisches Sozialfonds anTräger derfreien Jugendhilfe aus, die für14Projekte zur
Kompetenzentwicklung von Schülerinnen und Schülern im Rahmen Sozialer Arbeit an Dresdner Schu
len eingesetzt wurden. Diese Förderung läuft zum Ende des Schuljahres 2016/17 aus.

Seit Anfang des Jahres 2017 hat der Freistaat Sachsen ein neues Landesprogramm zur Förderung von
Schulsozialarbeit aufgelegt, im Doppelhaushalt 2017/18 sind dafür 15 Mio. Euro pro Jahrvorgesehen.
Mit der Umsetzung dieses Landesprogramms istdieVerwaltung des Amtes für Kinder, Jugend und
Familie in Dresden derzeit befasst. Für das Jahr 2017 ist seitens des KSV eine maximale Förderhöhe
von 1.187.612,85 Euro mitgeteilt worden. Die Förderhöhe ab dem Jahr 2018 ist noch nicht bekannt.

Darüber hinaus ist seitens des Freistaates Sachsen inAussichtgestellt, im Rahmen der derzeit anste
henden Novellierung des Sächsischen Schulgesetzes unter anderem verbindlich Schulsozialarbeit an
allen Oberschulen des Freistaates Sachsen In öffentlicher Trägerschaft zu verankern. Nach Informati
onen aus dem Sächsischen Ministerium für Soziales und Verbraucherschutz (SMSuV) ist geplant, für
die Umsetzung dieser Gesetzesänderung ab dem Haushalt 2019/20 zusätzlich zum Landesprogramm
Schulsozialarbeit weitere Mittel in Höhe von 15 bis 16 Mio. Euro pro Jahr bereitzustellen.

Das vorliegende Konzept bildet den Rahmen für die künftige Ausgestaltung von Schulsozialarbeit in
der Landeshauptstadt Dresden.

2. Bedarfsfeststellung im Rahmen der Jugendhilfeplanung

Gültiges Planungsdokument ist der Teilfachplan für die Leistungsbereiche „Kinder-, Jugend- und Fa
milienarbeit" und „Andere Aufgaben/Jugendgerichtshilfe" (§§ 11 bis 14,16 und 52 SGB VII! i. V. m.
JGG) für den Zeitraum 2013 bis 2016. Für das Handlungsfeld „Soziale Arbeit im Kontext Schule" wird
hier der Bestand beschrieben. Schulsozialarbeit wird als wichtige Kommunikationsressource im
Stadtraum benannt. Außerdem wird klargestellt, dass Schulsozialarbeit in der Landeshauptstadt
Dresden nicht mehr nur in sozialen Brennpunkten angesiedelt ist. Ein allgemeiner Bedarf zum weite
ren Ausbau ist in diesem Planungsdokument festgeschrieben. Die seit 2014 durchgeführten Pla
nungskonferenzen mit beteiligten Fachkräften als regelmäßiges Instrument der Jugendhilfeplanung
bestätigen das Erfordernis von Schulsozialarbeit an allen Schulformen.

3. Zielstellung für 2017/18

Die nachfolgend dargestellten Ziele sind angelehnt an die im Förderkonzept zur Richtlinie des SMSuV
zur Förderung von Schulsozialarbeit beschriebenen projektbezogenen Ziele und IndikatorenL Auf

^Förderkonzept zur RL des SMSuV zur Förderung von Jugendsozialarbelt an Schulen, 15. Februar 2017, S. 12-
16



Grundlage des zu betrachtenden Zeltfensters (ein Schuljahr) und der Schaffung gänzlich neuer Pro
jektstandorte wurde entsprechend priorlslert und adaptiert.

Strukturaualitat-Wie kann das sozialpädagogische Angebot erfolgreich implementiert werden?

Indikatorenfeld I: Integration des neuen sozialpädagogischen Angebotes In (ggf. zu verändernde)
Schülstruktur und-abläufe
• Kooperationsvereinbarung zwischen freiem Träger der Jugendhilfe und Schule ist abgeschlossen
• Absprachen zum Austausch zwischen Schulleitung und Schulsozialarbeltenden sind getroffen
• Schulsozialarbelt Ist im Konzept der Schuleverankert
• Schulsozialarbeltende habensich undihreArbeitsinhalte inallen relevanten Gremien der Schule

vorgestellt
• Schulsozialarbeltende kennen ggf. andere Hilfsangebote (Inklusionsassistenz, Berufsberatung...)

und können die jeweiligen Arbeltsinhalte voneinander abgrenzen

Indikatorenfeld II: Verbesserung von Kommunikation undIntegration am Lebens- und Lemort Schule
persönliche Kontakt- und Präsenzzeiten derSchulsozialarbeltenden sindallgemein bekannt
andere mögliche Wege der Kontaktaufnahme zu Schulsozialarbeltenden sind allgemein bekannt
Schulsozialarbeltende haben sich Ingeeigneter Form beim zuständigenASD vorgestellt
verlässlicheZusammenarbeit mit dem Jugendamt (ASD, Jugendgerichtshilfe...) Ist etabliert
Beteiligung am Hilfeplanverfahren vonHilfen zurErziehung Istfür den Einzelfall nach Bedarf si
chergestellt
Lehrer/-Innen sind Insozialpädagogischen Fragenunterstützt und In Ihrer Handlungskompetenz
gestärkt

Indikatorenfeld III: Integration und Vernetzung von Schule und Schulsozialarbeit Im Gemeinwesen
des Stadtraumes

Schulsozialarbeltende sind mit Schulsozialarbeltenden anderer Projektstandorte Im Stadtraum
vernetzt und pflegen regelmäßigen Kontakt
Schulsozialarbeltende sind in die Gremien der stadträumllchen Jugendhilfelandschaft (Stadtteil
runden) Integriert bzw. haben Kenntnis über die aktuellen Entwicklungen
Schulsozialarbeltende haben Kenntnis über den jeweiligen Sozialraum und nutzen bei Bedarf die
Angebote des aktiven Gemeinwesens

ProzessQualitat - Was sind wesentliche Inhalte und Maßnahmen der unmittelbaren Arbeit mit der

Zieleruppe?

Indikatorenfeld IV: Beziehungsaufbau zuSchüler/-Innen, sorgeberechtigten Personen, Lehrer/-innen
und anderen wichtigen Akteurinnen/Akteuren ImSystem Schule
Dieses Ziel Ist prozesshaft und trägt maßgeblichzur Wirkung der folgenden Indikatorenfelder bei.
Fürdas erste Förderjahr muss diese Zieldimension In besonderem Maße forciert werden, damit In
der Folge Vertrauen undtragfähige Arbeltsbeziehungen entstehenundwachsen können. Tragfähige
Arbeitsbeziehungen bilden das Fundament, aufwelchem Individuelle Herausforderungen themati
siert und bearbeitet werden können.

Schulsozialarbeltende sind Im Alltagder Schüler/-Innen präsent (bspw. Pausen, Feste...)
Schulsozialarbeltende haben sich In den einzelnen Klassen samt IhresAngebotsspektrumsvor
gestellt
Schulsozialarbeltende haben sich In einer Lehrer/-lnnenkonferenz samt ihresAngebotsspekt
rums vorgestellt

Indikatorenfeld V: Bewältigung von Individuellen Problemlagen
In Abhängigkeit bereitsvorherrschender. Individuell tragfähiger Arbeltsbeziehungen möglich:
• erfolgreiche Erarbeitungvon Lösungsstrategien InBelastungs-, Problem- und Konfliktsituationen
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sowle bei Ablehnung und Mobbing hat stattgefunden
erfolgreiche Bewältigung von Krisensituationen Im Einzelfall hat stattgefunden
Verringerung von Versagens- und Schulängsten Im Einzelfall wurde erreicht
ggf. geeignete Weltervermittlung an andere Unterstützungssysteme (bspw. ASD) I. Vmder Be
reltschaft zurMitarbeit hat stattgefunden
wichtige Akteurinnen/Akteure für den jeweiligen Einzelfall wurden hinzugezogen

Indikatorenfeld VI; Bildungsteilhabe und Individueller Bildungserfolg ^—
In Abhängigkeit bereits vorherrschender, Individuell tragfähiger Arbeltsbeziehungen möglich:
• zum Erreichen des Schulabschlusses wurde Im Einzelfall beigetragen
• erfolgreiche Übergange von Schule In Beruf wurden Im Einzelfall gestaltet
• zur Beendigung von Schulverwelgerungstendenzen Im Einzelfall wurde beigetragen
• zur Abwendung einer drohenden NIchtversetzung wurde Im Einzelfall beigetragen

wichtige Akteurinnen/Akteure für den jeweiligen Einzelfall wurden hinzugezogen

Indikatorenfeld VII; Fallunspeziflsche Arbelt mlt^ruppen und im Klassenverband
• Unterstützungsangebote zur Förderung sozialer Kompetenzen und sozialen Lernens sind In ge

eigneter Form umgesetzt
• präventive Angebote sind In geeigneter Form umgesetzt
• Akteurinnen/Akteure Im System Schule sind bei der Umsetzung unterstützend beteiligt
• externeKooperatlonspartner/-lnnen sind bei Bedarf unterstützend beteiligt

Efgebnisquaiität - Wie wird die Arbelt abgerechnet und überprüft?

Indikatorenfeld Vil; Konzept- und Quailtätsentwlcklung, fachliche Weiterentwicklung
Im Rahmen des Wirksamkeitsdialoges derLandeshauptstadt Dresden werden Im dialogischen Pro-
zess zwischen öffentlichem und freiem Träger (WIrkungs-) Ziele und entsprechend pädagogisches
Vorgehen aufIhre Angemessenhelt hin überprüft und ggf. verändert. Die Grundlage fürdiesen Pro-
zess bilden dasKonzept, derSachbericht (qualitativ) und dasStatistiktool (quantitativ) des jewelll-
gen Angebotes.

Im Statistiktool werden tägliche Nutzer/-Innen (Geschlecht und Alter) erfasst, weiterhin auch, In
welchen Berelchen Inhaltlichgearbeitet wurde:

o Individuelle Elnzelfallarbelt (Beratung, Begleitung)
o offene niedrigschwelllge Angebote (Pausengestaitung, Schulclub...)
o soziale Gruppenarbelt (Streltschllchter/-Innenausblldung, Klassenrat...)
o Projekttage (themenspezifische Bildungsmaßnahmen)
o Gruppenarbelt In Kooperation
o erlebnispädagogische Angebote
o aufsuchende Soziale Arbelt (bei Schulabstinenz)
o Angebote für Eltern (Elternabende...)
o Einzelarbelt mit Eltern (Beratung, Begleitung)
o Landhelmfahrten

o Multipllkatorinnen/Multipllkatorenschulungen (Lehrer/-Innen...)
DerSachberichtgibt einen qualitativen Einblick indie Inhalte, Veränderungen und Herausforde-
rungen und Ist dem öffentlichen Träger fristgerecht zur Verfügung zu stellen

4. Verfahren zur Priorlslerung der Schulstandorte

DasSchulverwaltungsamt der Landeshauptstadt Dresden hat per Mall am 15. November 2016 alle
Schulen In Dresden über das kommende Landesprogramm des Freistaates Sachsen zur Schulsozlalar-
belt Informiert und die Schulen aufgefordert, Ihren Bedarf zum Thema Schulsozialarbeit bis zum 31.
Dezember2016 an das Jugendamt zu melden. Alle daraufhinerfolgten Bedar^meldungen wurden In
der Verwaltung des Amtes für Kinder, Jugend und Familieerfasst. Zusätzlich wurden die erfassten
Bedarfsmeldungen mit der Übersicht der biszudiesemZeitpunkt erfolgten individuellen Bedarfsmei-



düngen von Dresdner Schulen zum Thema Schulsozialarbelt abgeglichen. Insgesamt waren damit
zum 31. Dezember 2016 neue Bedarfsmeldungen von 38 Schulen In Dresden erfasst. Damit war ab
sehbar, dass die im Rahmen des Landesprogramms Schulsozialarbelt zur Verfügung stehenden Mittel
nicht zur Abdeckung aller Bedarfe ausreichen und eine Priorisierung von Standorten erfolgen muss.

Das bisher in der Landeshauptstadt Dresden verwendete Verfahren zur Priorisierung von Schuistan-
dorten bei der Implementierung neuer Angebote der Schulsozialarbeit wurde entsprechend der Vor
gaben des Freistaates Sachsen überarbeitet. Die Abstimmung mit Schuiverwaitungsamt und Sächsi
scher Bildungsagentur erfolgte am 30.Januar2017.

Im Verfahren zur Priorisierung der Schuistandorte wurden insgesamt 14 Kriterien berücksichtigt. Mit
Blick auf die nötigen Voraussetzungen zu einer erfolgreichen Implementierung von Schulsozialarbeit
an einem Schulstandort gab esPunkte für die möglichst konkrete Zusage, entsprechende Räumlich
keiten, Telefon und Internet zur Verfügung zu steilen. Punkte gab esweiterhin für die Gewährleis
tung der Einbindung der Schulsozialarbelt in den strukturellen und organisatorischen Ablauf der
Schule, für einen bereits vorliegenden Beschluss der Schuikonferenz zur Implementierung von Schul
sozialarbeit, für die optionale Verankerung von Schulsozialarbeit Im Schuikonzept und fürbereits vor
liegende gemeinsame Umsetzungskonzepte mit Trägem derfreien Jugendhiife.

Zur Berücksichtigung von Faktoren sozialer Benachteiligung wurden von denSchulleitungen Angaben
zurHäufigkeit von schuldistanziertem Verhalten, abweichendem Verhalten (z. B. Gewalt, Mobbing,
Sucht, Kriminalität) undgering ausgeprägten Sozialkompetenzen vonSchülerinnen/Schülem erfragt.
Punkte gabes an dieserSteile jeweils fürWerteüberdemDurchschnitt der Gesamterhebung (ge
samtstädtisch nach Schultyp).

Überdas Schuiverwaitungsamt wurde dieAnzahl vorliegender Ordnungswidrigkeitsverfahren erho
ben. Hierwurden ebenfalls Werte über dem gesamtstädtischen Durchschnitt bepunktet.

Berücksichtigt wurden außerdem struktureile Standortfaktoren, die für einen erhöhten Bedarfan
Schulsozialarbelt sprachen. Auch hier gab es Punkte jeweils für überdurchschnittliche Werte hinsicht
lich Klassenstärke, Mehrzügigkeit, Anteilvon abschlussgefahrdeten Schülerinnen/Schülern, sowie
Schülerinnen und Schülern mit DaZ-Bedarf und generell für das Vorhandensein von DaZ-Kiassen.

Alle Faktoren wurden mit Unterstützung des Schulverwaltungsamtes der Landeshauptstadt Dresden
und der Sächsischen Biidungsagentur erhoben. Im Falleiniger freier Schulen kam es zu einer Nachre
cherche durch die Verwaltung des Amtes für Kinder, Jugend und Familie, da bestimmte Angaben in
der Sächsischen Bildungsagentur nicht vorlagen. DieVerarbeitung der erhobenen Daten erfolgte in
der Verwaltung des Amtes für Kinder, Jugend und Familie und wurde durchgehend von einem zwei
ten Fachberater geprüft, um Übertragungsfehler auszuschließen. Alle Einzelheiten des Verfahrens
sind dokumentiert in den Anlagen 1 -4.



5. Ergebnis der Priorislerung der Schulstandorte

Nr. Schultyp Schulname

1 OS Oberschule Weixdorf

Schule für Erziehungshilfe "Am Leubnitzbach"
3 GYM Marie-Curie-Gymnasium Dresden

4 OS 62. Oberschule "Friedrich Schiller"

5__GS 93. Grundschule
6 GYM Bertholt-Brecht-Gymnasium
7 GYM Julius-Ambroslus-Hülße-Gymnasium

GYM Vitzthum-Gymnasium Dresden

OS 116. Oberschule Dresden

OS 76. Oberschule Dresden-Briesnitz

GS 144. Grundschule

GYM Gymnasium Dresden-Cotta

OS Oberschule Cossebaude

OS/GYM Christliche Schule Dresden

GS 92. Grundschule "An der Aue"

GYM Gymnasium Klotzsche

GYM Hans Erlwein Gymnasium

OS 107. Oberschule

GS 113. Grundschule

GS 15. Grundschule Dresden

GS 19. Grundschule Jägerpark

GS/OS Freie Evangelische Schule

FS Robinsonschule - Schule für geistig Behinderte

GS 117. Grundschule "Ludwig Reichenbach"

FS Johann-Friedrich-Jencke-Schule - Schule für Hörgeschädigte

GS/GYM Laborschule

GYM Gymnasium Dreikönigschule Dresden

GYM Martin-Andersen-Nexö-Gymnasium

OS Abendoberschule

OS Oberschule Weißig

OS/GYM HOGA Schulen Dresden

GS S.Grundschule

FS Janusz-Korczak-Schule Dresden

GS 106'Grundschule

GS 6. Grundschule

GS 108. Grundschule

OS 10. Oberschule (Sportoberschule)

OS/GYM jFreie Montessorischule Huckepack

SVA 2 SBAD1 Gesamt
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6. Projektlnseln als Strukturvorgabe zur Sicherung fachlicher Standards

Für die Umsetzung des Landesprogramms Schulsozialarbeit ist eine Fachkraftausstattung je Standort
mit 1,0 VZÄ geplant. Das orientiert sich an der bisher geiebten Praxis im Kontext Schuisoziaiarbeit in
der Undeshauptstadt Dresden und bewegt sich Im vorgegebenen Rahmen der Förderrichtllnie des
Freistaates Sachsen (0,75 bis 2,0VZÄ).

Eine höhere Ausstattung wäre hinsichtlich der Umsetzung von Fachstandards, insbesondere der
Fachempfehlung Schuisoziaiarbeit des Freistaates Sachsen, wünschenswert. Der Fokus des Landes
programms liegt aber erkennbar auf einer möglichst breiten Implementierung von Schuisoziaiarbeit
an den allgemeinbildenden Schulen des Freistaates. Im Rahmen der zur Verfügung stehenden Res
sourcen istzum Start desLandesprogramms entweder eine prinzipielle Aufetockung von Schulsozia-
larbeitsstandorten um je0,5VZÄ oderein deutlicher Zuwachs anStandorten möglich.

In deraktuellen Umsetzungsphase können mit den zur Verfügung stehenden Ressourcen abAugust
2017 zunächst 24 neueStandortemitSchulsozialarbeit ausgestattetwerden.Zusätzlich werden
Standorte des Landesprogramms „Chancengerechte Bildung" abdem 1.Januar 2018 gesichert. Um
mit denzur Verfügung gestellten Ressourcen (1,0 VZÄ jeSchule) den Angebotsträgern dieMöglich
keit zu geben, ihren Mitarbelter/-innen trotzdem Teamarbeit, geschlechtsparitätische Besetzung,
Vertretung im Krankheits- und Uriaubsfall, das Vorhalten spezifischer Qualifikationen und fachlicher
Perspektiven undgemeinsame Projektarbelt sowie Vernetzung im Stadtraum zuermöglichen, wer
den die neuen Standorte und die bisherigen StandortevonSchuisoziaiarbeit zu Projektlnseln zusam-
mengefesst. (Visualisierung inAnlage 5) Die Trägerschaft etablierterAngebote bleibt dabei unbe
rührt. Bei Wirken mehrerer Trägerinnerhalbeiner Projektinsel sindgelingendeKooperationen im
o.g. Sinne anzustreben.

Mit der gesetzlichen Verankerung von Schulsozialarbeit an Oberschulen des Freistaates Sachsen ab
August 2018 und der Untersetzung durch weitere Landesmittel könnte in der Fortschreibung dieses
Konzeptes geprüft werden, ob und unter welchen konkreten Bedingungen frei werdende Ressourcen
dazu genutzt werden können, die Fachkraftausstattung der Projektinseln und damit die Wirksamkeit
zu verbessern.

7. Zeitschiene für die Standortentwickiung der Projektinseln

Inder folgenden Übersicht Istdie konkretisierte Umsetzung vonAngebotendetailiert dargelegt. Be
stehende Angebote kommunal geförderter Schuisoziaiarbeit (KSA) und die Kofinanzierung zu Ange
boten Im Landesprogramm „Chancengerechte Bildung" (CB) sind dabei bereits durch einen entspre
chenden Förderbeschluss untersetzt.



Pro

jekt
Schule bis 31.07.2017 01.08.17-31.12.17 01.01.18-31.07.18 01.08.18-31.12.18 ab 01.01.19 Bemerkungen

lA

Förderschule am

Leutewitzer Park

1,0 KSA/Kinderverei-

nigung Dresden e. V.

1,0 ESF/SUFW e. V.

1,0 KSA/Kinderverei-
nigung Dresden e. V.

1,0 KSA/Kinderverei-

nigung Dresden e. V.
1,0 KSA/Kinderverei-

nigung Dresden e. V.

Gymnasium Dresden-
Cotta

NEU; 1,0 LP

10.05/ Sportober
schule

0,5 ESF/SUFW e. V.
Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

Auf ausdrücklichen

Wunsch des Schullei

ters im Ranking nicht

berücksichtigt.
IB

Gymnasium Bürger
wiese

1,0 CB/Evangelische
Jugend Dresden
1,0 ESF/GD Sachsen

1,0 CB/Evangelische
Jugend Dresden

1,0 LP/Evangelische
Jugend Dresden

Marie-Curie-

Gymnasium
NEU: 1,0 LP

2A

101. Oberschule 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V.
Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

102. Grundschule 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V.

Schule zur Lernförde

rung - Dinglingerschule
1,0 KSA + 0,75 CB/VSP

e. V.

1,0 KSA + 0,75 CB/VSP

e. V.

1,0 KSA+ 0,5 LP/VSP

e. V.

1,0 KSA+ 0,5 LP/VSP

e. V.

113. Grundschule NEU; 1,0 LP

Bertold-Brecht-

Gymnasium
NEU: 1,0 LP

3A 15. Grundschule NEU: 1,0 LP

19. Grundschule Jäger

park
NEU: 1,0 LP

Gymnasium Dreikö
nigskirche

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

30. Oberschule 1,0 KSA/SUFW e. V. 1,0 KSA/SUFW e. V. 1,0 KSA/SUFW e. V.
Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???



Pro

jekt
Schule bis 31.07.2017 01.08.17-31.12.17 01.01.18-31.07.18 01.08.18-31.12.18 ab 01.01.19 Bemerkungen

4A

106. Grundschule

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

Nach Bedarfsmeldung
keine weitere Mitwir

kung im
Rankingverfahren.

J.-F.-Jencke-Schule

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

145. Oberschule

Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

4B

8. Grundschule

Teilnahme an Fort

schreibung des

Rankingverfahrens

26. Grundschule 1,0 KSA/INVIA e. V. 1,0 KSA/INVIA e. V. 1,0 KSA/INVIA e. V. 1,0 KSA/INVIA e. V.

Förderzentrum

Makarenko

1,0 KSA + 0,7S CB/

SUFW e. V.

1,0 KSA + 0,75 CB/
SUFW e. V.

1,0 KSA+ 0,5 LP/
SUFW e. V.

1,0 KSA + 0,5 LP/
SUFW e. V.

Oberschule Pieschen 1,0 CB/cooperatio e. V.
1,0 CB/cooperatIo
e. V.

1,0 LP/cooperatio

e. V.

Landesprogramm

Umsetzung Schulge

setz ???

5A

9. Oberschule 1,0 KSA/INVIA e. V. 1,0 KSA/INVIA e. V. 1,0 KSA/INVIA e. V.

Landesprogramm

Umsetzung Schulge
setz ???

56. Oberschule 1,0 KSA/INVIA e. V. 1,0 KSA/INVIA e. V. 1,0 KSA/INVIA e. V.

Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

144. Grundschule NEU: 1,0 LP

6A

82. Oberschule

Landesprogramm

Umsetzung Schulge
setz ???

Gymnasium Klotzsche 1,0 ESF/GD Sachsen NEU: 1,0 LP

Oberschule Weixdorf 1,0 ESF/SUFWe. V. NEU: 1,0 LP

Landesprogramm

Umsetzung Schulge
setz ???
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Pro

jekt
Schule bis 31.07.2017 01.08.17-31.12.17 01.01.18-31.07.18 01.08.18-31.12.18 ab 01.01.19 Bemerkungen

7A

62. Oberschule

1,0 ESF/Fortbildungs-
akademie der Wirt

schaft (FAW) gGmbH

NEU: 1,0 LP
Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

88. Oberschule

Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

Gymnasium Bühlau 1,0 CB/cooperatio e. V.
1,0 CB/cooperatio
e. V.

1,0 LP/cooperatIo
e.V.

Oberschule Weißig
Landesprogramm
Urnsetzung Schulge
setz ???

8A

6. Grundschule

Teilnahme an Fort

schreibung des

Rankingverfahrens

Nach Bedarfsmeldung
keine weitere Mitwir

kung im

Rankingverfahren.

M.-A.-Nexö-

Gymnasium

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

Freie Montessorischule

Huckepack

1,0 ESF / Fortbildungs
akademie der Wirt

schaft (FAW) gGmbH

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

Nach Bedarfsmeldung
keine weitere Mitwir

kung im

Rankingverfahren.

25. Oberschule

Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

9A Hans-Erlwein-

Gymnasium
1,0 ESF/QD Sachsen NEU: 1,0 LP

107. Oberschule NEU: 1,0 LP
Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

108. Grundschule

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

Nach Bedarfsmeldung
keine weitere Mitwir

kung im



Pro

jekt
Schule bis 31.07.2017 01.08.17-31,12.17 01.01.18 - 31.07.18 01.08.18-31.12.18 ab 01.01.19 Bemerkungen

Rankingverfahren.

Abendoberschule
grundsätzliche Prüfung
der Zugehörigkeit zu
Jugendhilfe

9ß Freie Evangelische
Schule NEU: 1,0 LP

32. Oberschule
Landesprogramm
Umsetzung Schulge

setz ???
lOA

66. Oberschule
Landesprogramm

Umsetzung Schulge
setz ???

93. Grundschule
NEU: 1,0 LP

HOGA Gymnasium &

Oberschule

Teilnahme an Fort

schreibung des

Rankingverfahrens
Förderschule Am

Landgraben
1,0 KSA/cooperatio
e. V.

1,0 KSA/cooperatio
e. V.

1,0 KSA/cooperatio
e. V.

1,0 KSA/cooperatio
e. V.

lOB

64. Oberschule
1,0 CB + 0,5 ESF/AWO
Kinder- und Jugendhilfe
gGmbH

1,0 CB + 0,5 ESF/AWO

Kinder- und Jugend
hilfe gGmbH

1,0 LP/AWO Kinder-

und Jugendhilfe
gGmbH

Landesprogramm
Umsetzung Schulge

setz ???

Christliche Schule

Dresden

0,975 ESF/DAA Deut

sche Angestellten-
Akademie GmbH

NEU; 1,0 LP

92. Grundschule
NEU: 1,0 LP

IIA J.-A.-Hülße-

Gymnasium 1,0 ESF/OD Sachsen NEU: 1,0 LP

122. Grundschule
1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-
Süd e. V.

1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-
Süd e. V.

1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-
Süd e. V.

1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-

Süd e. V.

121. Oberschule 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V.
Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???
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Pro

jekt
Schule bis 31.07.2017 01.08.17-31.12.17 01.01.18-31.07.18 01.08.18-31.12.18 ab 01.01.19 Bemerkungen

FS Albert Schweitzer

1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-
Süd e. V.

1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-

Süd e. V.

1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-
Süd e. V.

1,0 KSA/Mobile Ju

gendarbeit Dresden-
Süd e. V.

12A Schule für Erziehungs
hilfe Am Leubnitzbach

NEU: 1,0 LP

116. Oberschule l,OESF/SUFWe. V. NEU: 1,0 LP

Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

Janusz-Korczak-Schule

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

Nach Bedarfsmeldung
keine weitere Mitwir
kung im

Rankingverfahren.
129. Grundschule 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V.

128. Oberschule 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V. 1,0 KSA/VSP e. V.
Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

13A Robinson-Schule NEU: 1,0 LP

46. Oberschule
1,0 KSA & 1,0 CB/Kln-

derland Sachsen e. V.

1,0 KSA & 1,0 CB/Kin

derland Sachsen e. V.

1,0 KSA+ 0,5 LP/Kin

derland Sachsen e. V.

Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

55. Oberschule
1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

Landesprogramm

Umsetzung Schulge
setz ???

117. Grundschule NEU; 1,0 LP

Vitzthum-Gymnasium

0.975 ESF/DAA Deut

sche Angestellten-
Akademie GmbH

NEU: 1,0 LP

ISA

36. Oberschule
1,0 KSA/Kinderland
Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

Landesprogramm
Umsetzung Schulge
setz ???

37. Grundschule
1,0 CB/Kinderland
Sachsen e. V.

1,0 CB/Kinderland
Sachsen e. V.

1,0 LP/Kinderland

Sachsen e. V.



Pro

jekt
Schule
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bls 31.07.2017 01.08.17-31.12.17 01.01.18-31.07.18 01.08.18-31.12.18 ab 01.01.19 Bemerkungen

35. Grundschule
1,0 KSA/Klnderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland
Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland
Sachsen e. V.

35. Oberschule
1,0 KSA/Kinderland
Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Klnderland
Sachsen e. V.

Landesprogramm

Umsetzung Schulge
setz ???

16A
139. Grundschule

1,0 KSA/Lebenshilfe

e. V.

1,0 KSA/Lebenshilfe

e. V.

1,0 KSA/Lebenshilfe

e. V.

1,0 KSA/Lebenshilfe
e. V.

138. Oberschule
1,0 KSA/Kinderverei-
nigung Dresden e. V.

1,0 KSA/Kinderverei-
nigung Dresden e. V.

1,0 KSA/Klnderverei-

nigung Dresden e. V.

Landesprogramm

Umsetzung Schulge
setz ???

135. Grundschule
1,0 KSA/Klnderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland

Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland
Sachsen e. V.

1,0 KSA/Kinderland
Sachsen e. V.

Laborschule

Teilnahme an Fort

schreibung des
Rankingverfahrens

17A

76. Oberschule NEU; 1,0 LP

Landesprogramm

Umsetzung Schulge

setz ???

Oberschule

Cossebaude
0,5 ESF/5UFW e. V. NEU: 1,0 LP

Landesprogramm

Umsetzung Schulge

setz ???

KSA Kommunal geförderte Schuisozialarbeit
CB Landesprogramm Chancengerechte Bildung

LP Landesprogramm Schulsozialarbeit

ESF durch den Europäischen Sozialfonds geförderte Projekte Sozialer Arbelt
an Schulen



8. Umsetzungsschritte für die Projektinseln

Die Perspektiven der einzelnen Projektinseln ergeben sich aus der Tabelle In Punkt 7. Im Folgenden
ist die Umsetzung für den Zeitraum ab 1. August 2017 bis Juli 2018 beschrieben. Insbesondere sind
die Schulstandorte benannt, für die zur Umsetzung von Angeboten der Schulsozialarbeit mit Beginn
im Jahr 2017 Fördermittelanträge eingereicht werden können und die Träger der freien Jugendhilfe,
mit denen Sondierungsgespräche geführt werden sollen, weil sie bereits mit bestehenden Angeboten
derSchulsozialarbeit innerhalb derjeweiligen Projektinseln verortet sind.

Die Umsetzung für den Zeitraum danach kann derzeit noch nicht formuliert werden, da noch nicht al
leRahmenbedingungen bekannt sind. Das SMSuV hat angekündigt, dass die Förderrichtlinie Schulso
zialarbeit nach der Novellierung des Sächsischen Schulgesetzes überarbeitetwird.

Welterhin wurde seitens des SMSuV die Erwartung deutlich gemacht, dass die Priorisierung von
Schulstandorten als Verfahren regelmäßig fortzuschreiben ist. Da in derLandeshauptstadt Dresden
noch Immer eine nicht unerhebliche Zahl von Schulen mit dem Thema Schulsozialarbeit noch gar
nichts zu tun hat, istkünftig mit weiteren Bedarfsmeldungen zu rechnen, die in einerFortschreibung
des Priorisierungsverfahrens zu berücksichtigenwären.

lA

Informelle Sondierungsgespräche mit Kindervereinigung Dresdene. V. und SUFW e. V. und Mittei
lung im Amtsblatt, dassfürfolgende Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projekt
standort die Möglichkeit besteht, einen Antrag zur Projektförderung nach § 74 SGB VIII zu stellen:
• Gymnasium Cotta

18

InformelleSondierungsgespräche mit Evangelischer Jugend Dresden und Mitteilung im Amtsblatt,
dass für folgende Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit
besteht, einen Antrag zur Projektförderung nach § 74 SGB VIII zu stellen:
• Marie-Curie Gymnasium

2A

Informelle Sondierungsgespräche mit VSP e. V. und Mitteilung im Amtsblatt, dass für folgende Schu
len zusammengefasst in einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit besteht, einen Antrag
zur Projektförderung nach § 74 SGBVIII zu stellen:
• 113. Grundschule

" Bertold-Brecht-Gymnasium

3A

Informelle Sondierungsgespräche mit SUFW e. V.und Mitteilung im Amtsblatt, dass für folgende
Schulen zusammengefasst In einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit besteht, einen
Antrag zur Projektförderung nach § 74 SGB VIII zu steilen:
• 15. Grundschule

• 19. Grundschule

4A

für 2017 kein Handlungsbedarf

48

für 2017 kein Handlungsbedarf
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Informelle Sondierungsgespräche mit INVIA e. V. und Mitteilung im Amtsblatt, dass für folgende
Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit besteht, einen
Antrag zur Projektförderung nach §74 SGB Vlli zu steilen:
• 144. Grundschule

Informelle Sondierungsgespräche mit SUFW e. V. und Mitteilung im Amtsblatt, dass für folgende
Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit besteht, einen
Antrag zur Projektförderung nach §74SGB Vili zu stellen:
• Gymnasium Klotzsche
• Oberschule Weixdorf

7A

Informelle Sondierungsgespräche mit cooperatio e.V. und FAW gGmbH und Mitteilung im Amtsblatt,
dass für folgende Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit
besteht, einenAntrag zur Projektförderung nach §74SGB Vlli zusteilen:
• 62. Oberschule

8A

für 2017 kein Handiungsbedarf

9A

Mitteilung imAmtsblatt, dass für folgendeSchulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Pro
jektstandort dieMöglichkeit besteht,einen Antrag zur Projektförderung nach § 74SGB VIII zu steilen:
• Hans-Erlwein-Gymnasium
• 107. Oberschule

98

Mitteilung im Amtsblatt, dass für folgende Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Pro
jektstandort die Möglichkeit besteht, einen Antrag zur Projektförderung nach § 74 SGB Vlli zu steilen:
• Freie Evangelische Schule

lOA

Informelle Sondierungsgespräche mit cooperatio e. V.und Mitteilung im Amtsblatt, dass für folgende
Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit besteht, einen
Antrag zur Projektförderung nach § 74 SGB VIII zu stellen:
• 93. Grundschule

108

Informelle Sondierungsgespräche mit AWO Kinder- und Jugendhiife gGmbH und DAA GmbH und Mit
teilung im Amtsblatt, dass für folgende Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projekt
standort die Möglichkeit besteht, einen Antrag zur Projektförderung nach § 74 SGB VIII zu stellen:
• Christliche Schule Dresden

• 92. Grundschule

IIA

Informelle Sondierungsgespräche mit MobileJugendarbeit Dresden-Süd e. V. und VSP e. V. und Mit
teilung im Amtsblatt, dass für folgende Schulenzusammengefasst in einem gemeinsamen Projekt
standort die Möglichkeitbesteht, einen Antragzur Projektförderung nach § 74 SGB VIII zu stellen:
• J.-A.-Hülße-Gymnasium
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12A

JülTf"c mit VSP e. V. und SUFW e. V. und Mitteilung im Amtsbiatt, dass fOrOlgende Schulen zusammengefasst in einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit besteht
einen Antrag zur Projektförderung nach §74SGB VIII zu stellen:
• Schule für Erziehungshilfe „Am Leubnitzbach"
• 116. Oberschule

13A

Informelle Sondierungsgespräche mit Kinderland Sachsen e. V. und DAA GmbH und Mitteilung Im
Amtsblatt, dass für folgende Schulen zusammengefasst In einem gemeinsamen Projektstandort die
Möglichkeit besteht, einen Antrag zur Projektförderung nach §74 SGB VIII zu stellen:
• Robinson-Schule

• 117. Grundschule

• Vitzthum-Gymnasium

ISA

kein Handlungsbedarf

ISA

für 2017 kein Handlungsbedarf

17A

Informelle Sondierungsgespräche mit SUFW e.V. und Mitteilung Im Amtsblatt, dass für folgende
Schulen zusammengefasst In einem gemeinsamen Projektstandort die Möglichkeit besteht,einen
Antrag zur Projektförderung nach § 74 SGBVIII zu stellen:
• 76. Oberschule

• Oberschule Cossebaude

9. Ablauf des Gesamtverfahrens

Für den Zeltraum vom3. bis 28.April 2017 bietetdieVerwaltung des Amtes für Kinder, Jugendund
Familie potentiellen Angebotsträgern Innerhalb der Projektinseln Informelle Sondierungsgespräche
an. Diese Gespräche können nur unverbindlichen erörternden Charakter haben, da es noch keine Le
gitimation durch einen Beschluss des Jugendhilfeausschusses gibt.

Bis zum 30. April 2017 beantragt die Verwaltungdes Amtes für Kinder, Jugend und Familie Förder
mittel aus dem Landesprogramm Schulsozialarbeit mitdem hier beschriebenen regionalem Gesamt
konzept.

Am 4. Mal 2017 erfolgt Im Dresdner Amtsblatt eine Mitteilung, dass die Verwaltung an folgenden
Projektstandorten (siehe Punkt 8) beabsichtigt, mit Mitteln des Landesprogramms Schulsozialarbeit
des Freistaates Sachsen Angebote der Schuisozialarbeltauf der Grundlage von § 74 SGB VIII zu för
dern und Träger der freien Jugendhilfe noch biszum16.Juni 2017 Anträge auf Förderungstellen
können.

Bis zum 14. Juli2017 erfolgt Innerhalb der Verwaltung des Amtesfür Kinder, Jugend und Familie eine
fachliche Bewertung der eingegangenenAnträge undes wird eine Fördervorlage Schuisozialarbelt
(analog der jährlichen Fördervoriage Förderunglräger der freien Jugendhilfe) erstellt.

Dievon der Verwaltung des Amtes für Kinder, Jugend und Familie erstellte Vorlage kann frühestens
am 19. Oktober 2017 ImJugendhilfeausschluss beschlossen werden. Möglicher Projektstart wäre
demnach frühestens der 1. November 2017.
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10. Konzeptfortschreibung

Das vorliegende Konzept Ist gültig für den Zeitraum des Schuljahres 2017/18. Vor Beginn des Schul
jahres 2018/19 erfolgt eine konkretisierte Fortschreibung verbunden mit einer Überprüfung der Zlel-
errelchung und unter Berücksichtigung der dann zu erfolgenden Umsetzung von Schulsozialarbeit an
allen Oberschulen in öffentlicher Trägerschaft und einer Fortschreibung der Priorlsierung der Schul
standorte.



Nr.

Anlage 1 zum Konzept

Schultyp

FS

Schulname

Jamisz-Koraak-Schute Dresden

5VA1

0

SVA2

1

SBADl Gesamt

2

Bedarfsmeldung
Nov/Dez 16

Bedartaneldung
bis Oktober 16

Kommun.

SchuSo

Chancengeret
hte Bildung

Kompetenze
_ ntwlcklun«

FS Schule fOr Eoiehungshllfe "Am Leubnitzbach' 7 1 IC

X

X

FS Johann>Friedrich>Jencl(e<Schule - Schule fOr Hörgeschl 3 4 X

GS 106. Grundschule 0 2 X

6S 108. Grundschule 0 1 X

GS 113. Grundschule 5 6 X

GS 117. Grundschule 'Ludwig Reichenbach" 3 5 X X

144. Grundschule S 8 X

GS IS. Grundschule Dresden 4 6 X X

GS 19. Grundschule JSgerpark 4 6 X

GS 6. Grundschule 1 1 X

GS 8. Grundschule 2 3 X

GS 92. Grundschule "An der Aue' 6 7 X X

GS 93. Grundschule 7 9 X X

GS/GYM Laborschule 3 4 X

GS/OS Freie Evan^Gsche Schule 4 1 6 X

GYM Bertholt-Brecht-Gymnasium 3 1 9 X

GYM Gymnasium Dreacflnigschule Dresden 2 4 X

GYM Gymnasium Dresden-Cotta 4 8 X

GYM Gymnasium Klotzsche S 7 X X

GYM Hans Eiiweln Gymnasium 6 7 X

GYM Juilus-Ambrosius-HflISe-Gymnaslum S 9 X X

GYM Marle-Curle-Gymnasium Dresden 6 10 X X

GYM Martln-Andersen-Nexö-Gymnasium 4 4 X

GYM Vltzthum-Gymnashim Dresden 4 9 X
X

OS 10. Oberschule (Sportoberschule) 0 0
X

OS 107. Oberschule 3 1 7 X

OS 116. Oberschule Dresden 6 1 9 X X
X

OS 62. Oberschule 'Friedrich Schiller' S 1 10 X X

OS 76. Oberschule Dresden-Briesnitz 5 1 9 X X

OS Abendoberschule 3 4 X

OS Oberschule Cossebaude 6 1 8 X
X

OS Oberschule WeiSig 3 4 X

OS Oberschule Weixdorf 8 1 11 X
X

OS/GYM Christliche Schule Dresden 5 8 X
X

GS/GYM Freie Montessorlschule Huckepack 0 0 X
X

OS/GYM HOGA Schulen Dresden 3 4 X

FS Robinsonschule • Schule fOr gebtig Behinderte 3 5 X X



Anlage 2.1 zum Konzept

Nr. Schultyp Schulname Kl* K2* K3' K4' KS' K6* K7' KS*
»esamt

0
1 FS JanuR-Koraak-Schule Dresden

8 1 100 1 100 1 7

FZ 5 5 30 1

4 es 106. Grundschule
0

h GS 108. Grundschule

10 1 5 20 5

6 5 18 3

fi GS 144. Grundschule 0 22 1 34 1 5

9 GS 1 15 1 10 20

in GS 19. Grundschule Jägerpark 0 10 30 1

11 GS 2.5 5 2

17 GS 5 10 20

1 19 1 26 1 6

35 1 45 1 70 1 7

IS 6S/GYM Laborschule 3 5 7 3

2 7,5 20 3

0,5 2 5 2

5 5 10 4

1 5 7 10

9 1 12,5 35 1 6

1 5 5 20 5

1 15 1 10 15 6

0 20 1 30 1

1 2 0 5 4

OS

77 OS 107. Oberschule 7,5 10 17,5 3

1 7 10 40 1

OS 15 1 20 1 20 5

sn OS 20 1 5 15 5

OS Abendoberschule 30 1 8 25 3

OS 1 3 30 1 40 1

2 10 25 3

OS 1 30 1 40 1 55 a

SS OS/GYM Christliche Schule Dresden 1 3 8 15 5

Sfi OS/GYM Freie Montessorischule Huckepack

S7 OS/GYM 1 0 10 (

38 Roblnsonschule - Schule für geistig Behinderte 4,5 5( 1
3

14,8709677

Keine Rückmeldung auf Mall vom Schulverwaltungsamt
Rückmeldung, dass kein Bedarf besteht

'siehe Anlage 2.2



RQckmeldebogen zur Umsetzung Landesprogramm Schulsozialarbeit

Schule:

Ortsamt/Stadttell:

Datum der Rückmeldung:

Anlage 2.2 zum Konzept

Ja nein

Kl Geeignete Räume, welche ausschließlich für die Schulsozialarbeit zur Verfügung
stehen, sind vorhanden. (Raumnummer benennen)

K2 Telefon- und Internetanschiuss istgegebenoder realisierbar

K3 Einbindung der Schulsozialarbeit inden struktureilen undorganisatorischen Ablauf
der Schule wird gewährleistet.

K4 Die Schulkonferenz hat Schulsozialarbeit beschlossen. (Wenn ja, bitte Beschluss
beifügen.)

KS Es liegt bereits ein Konzept mit einem Trägerzur Umsetzungvon Jugendhilfe an
der Schule vor. (Wenn ja, bitte beifügen.)

sonstige Aussagen zur Schulsituation Häufigkeit in Prozent

K6 Schuldistanziertes Verhalten von Schüler/-innen

K7 Abweichendes Verhalten von Schüler/-innen (z. B. Gewalt, Mobbing,
Sucht, Kriminalität)

KB Gering ausgeprägte Sozialkompetenzen von Schüler/-innen

Den ausgefüllten Fragebogen per E-Mail bitte bis spätestens 28. Februar 2017 zurück an das
Jugendamt (Hr. Neumann) tneumannl@dresden.de



Anlage 3 zum Konzept

Anzahl OWI- Oberdurc

Verfahren durchsch hschnittll

Nr. Schultyp Schulname gesamt 0 nittlich ch

1 FS Janusz-Korczak-Schule Dresden 4 1

2 FS Schulefür Erziehungshilfe "Am Leubnitzbach" 42 1

3 FZ Johann-Frledrich-Jencke-Schule - Schule für Höi 1

4 GS 106. Grundschule 0

5 GS 108. Grundschule 0

6 GS 113. Grundschule 0

7 GS 117. Grundschule "Ludwig Reichenbach" 0

8 GS 144. Grundschule 0

9 GS 15. Grundschule Dresden 0

10 GS 19. Grundschule Jägerpark 0

11 GS 6. Grundschule 0

12 GS 8. Grundschule 0

13 GS 92. Grundschule "An der Aue" 0

14 GS 93. Grundschule 0

15 GS/6YM Laborschule 0

16 6S/0S Freie Evangelische Schule 13 1

17 GYM Bertholt-Brecht-Gymnaslum 3 1

18 GYM Gymnasium Dreikönigschule Dresden 0

19 GYM Gymnasium Dresden-Cotta 0

20 GYM Gymnasium Klotzsche 0

21 GYM Hans Eriweln Gymnasium 0

22 GYM Jullus-Ambroslus-Hütße-Gymnaslum 0

23 GYM Marle-Curie-Gymnaslum Dresden 0

24 GYM Martin-Andersen-Nexö-Gymnaslum 0

25 GYM Vitzthum-Gymnasium Dresden 0

26 OS 10. Oberschule (Sportoberschule) 0

27 OS 107. Oberschule 11 1

28 OS 116. Oberschule Dresden 3 1

29 OS 62. Oberschule "Friedrich Schiller" 4 1

30 OS 76. Oberschule Dresden-Briesnitz 6 1

31 OS Abendoberschule iU*Aa(aal>mtMfa(0 CMirfOrSdiSterBiIt wOcndtttra lt. UbttHjabt

32 OS Oberschule Cossebaude 5 1

33 OS Oberschule WeIßIg 1

34 OS Oberschule Weixdorf 9 1

35 OS/GYM Christliche Schule Dresden 0

36 OS/GYM Freie Montessorischule Huckepack 0

37 OS/GYM HOGA Schulen Dresden 2

38 Robinsonschule - Schule für geistig Behinderte 1

2,83783784



Anlage 4 zum Konzept

Hr. ScMikTP SehwiMm*
0«unitKh

OUfuhi

Schuber

KeeperttloA IV

Ini Schullionifl

die S«r«Rschr

bbitaA und

t luiVAdhar« ikid

it vcrsnlwn {oder

t drru bvfcvndaTl

MthnBtltkx

tüllC.OYM in

t(CSlmaJ-ti)

0 C'SdtiC. FS j

Punkll

t%,OSini0)-

vrrdiJtalch 1 KtaiHiotfrfctn AMad mit rdrdarfeedarS t)AE 1 AM9B •bHhkjttffihtd4t9rSch£ihf/ if%n4n
(«uchV«rUtwn cWt Gymn. i.0. an«In«OS)

0*2 lu«id D*I 2 Kl«ai«nan
darSchuW

K

)• nein
AnsshI dar

KUtMti
e abw0

Aitrahl dar

Schdiar
e Obar0 Anzahl 0 ab$t0 Amahl a nalA Punkt«

2 FS Schul« >Qr Eni*hun(thilft 'Am Laubnitibach* 86 X 12 X 2 X X

1

2

4 GS lOS.Grundichute 460 19 26 X 3
X 1

S es 108. Grundschule 300 X 13 23 3 X ;;
b GS 113, Grundschule ' 10 X 22 1
7 GS 117. Grundschule *ludwi{ Reichenbech* 245 X 10 25 6 X

144. Grundschule X X X 2

9 GS IS. Grundschule Dresden X X 23 3

>0 GS 19. Grundschule Jäierperk 182 X 9 X 20 2 X

11 GS 6. Grundschule 213 X 10 X 21 1 X

12 S. Grundschule X X 20 2

13 GS 92. Grundschute "An der Aue' 206 X 9 X 23 X 3 X

14 GS 93. Grundschule 222 X 11
»

20
X 8 X X

Leborschule X S X

le GS/OS Freie EvenieOtch« Schul« |SS/OS| 261/286 X 23 s 24 X 0

17 CYM Rertholt-Brecht^vmnasium X 28 X 26 X 100 K 18 X

la OYM Gvmntiium OreiUnlKSchule Dresden X X 25 X 32 10

19 GYU Gymnasium DresdeivCoiU 704 X 28 X 25 X 59 t 8
20 GYM Gymnasium KloQsche 658 X 26 X 25 X 24 3 X

21 GYM Hant Erlwein Gymnasium 579 s 23 X 25 * 19 3

22 GYM iuUus-Ambrosius^fOIBe-Gvmnaslum 761 X 30 X 25 X SS X 10 X

23 GYM Marie^CurSe^ymnaslum Dresden 666 X 25 X 27
X 35 8 X

Manin^ndersen-Nexö-Gvmnaslwm s X X 30 3 X

2S GYM VllithumKjvmnaslum Dresden 776 X 29 I 27 X 61 X 12

26 OS 10. Oberschule (Sportobenchuie) 251 X 15 X 17 X 5

27 OS 107. Oberschule 319 X 13 X 25 X 30

26 OS 116. Otserschule Dresden 497 X 18
» 27 X 5 X

29 OS 62. Oberschule 'Friedrich Schiller* X X 28 X 9

30 OS 76. Oberschule Dresden-Briesnlu 350 K 13 X 27 X 9 K

31 OS Abendoberschule 375 X 15 s 18 X

32 OS Oberschule Cossebaude 371
*

15
* 25 X 6 X

33 OS Oberschule Weifili X X X 4

34 OS Oberschule Weisdorf 361 X 14
X 26 I 1 X

3S OS/CYM Chrtsblehe Schule Dresden X 21 X 26 I 1 39 %

36 OS/GTM Freie Montessortschule Kucleoad

37 0S/6YM I30GA Schulen Dresden * 44 X 22 X

38 FS Robinsonschule - Schule für lelstlK Behinderte 67 X 9 X 7 X 12 0 X 1 2
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15. GS
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30.OS

(KSA/SUFW)
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8. GS

106. GS

Joh.-F.-Jencke-Schule
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FS Makarenko
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Schule Pieschen
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; Hans-Eriwein-Gym

{ESF/QD)
107. OS

108. GS

?Abendoberschule

Seidnitz/Oobnt;

66. OS

93. GS

H06A Gym./OS
FS Am Landgraben

(KSA/cooperatIo)

Tolievri

>dn
Freie Ev. Schule

32. OS

Laub&gast

64. OS (CB+ESF/AWO)
Christi.Schule (ESF/DAA)
92. GS

:
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Reflexion Modellprojekt Stadtraumetats

Allgemeines

Anlage 2 zur Info Nr. 4

Bearbeiterin: Anne Marin

Stand: 20.03.2017

Die finanziellen Mittel von insgesamt 22.500 Euro üeweils 7.500 Euro pro Stadtraum) wurden in allen
drei Stadtraumen mittels Vergabegremien im Jahr 2016 nahezu ausgeschöpft und zahlreiche Mikro-
projekte realisiert. Auszugsweise sind hier gemeinwesenorientierte interkulturelle Aktionen/Feste«
thematische Projekte mit Schulen/Kitas oderVereinen und öffentlichkeitswirksame Instrumente mit
relevanten Orten fürKinder und Jugendliche zur Freizeitgestaltung zu nennen.

Die Sitzungen der Vergabegremien hatten inder Regel einen Umfang von drei bisfünfTerminen. Die
Zusammenarbeit mit den Mitgliedern war stets konstruktiv und die Netzwerkarbelt im Stadtraum
konnte darüber intensiviert werden. Durch die konzeptionelle Notwendigkeit einen/eine Kooperati-
onspartner/-in zur Durchführung einesMikroprojektes zugewinnen, konnten darüber hinaus auch
neue Kontakte im Gemeinwesen geknüpft werden.

Die Stadträume 5 und 9 starteten mit der Umsetzung des Modellprojektes erst im Maiauf Grundder
Termine der Planungskonferenzen aus denen sich die Vergabegremien konstituierten und Themen
schwerpunkte entwickelten. Die Herausforderung bestanddabei, in relativ kurzer Zeitangemessene
Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben und im Stadtraum tätige freie Träger zur Antragstellung zu moti
vieren. DieWerbung für das Modellprojekt erfolgte in allen Stadträumen mittels Ausschreibungen im
Amtsblatt und regionalen Zeitungen sowie über Netzwerkpartner/-innen und Stadtteilrunden.

Dievorliegenden Feedbackbögen der Mitglieder der Vergabegremien weisen den monatlichen Zeit
aufwand für das Modellprojekt pro Teilnehmenden als sehr gering aus (durchschnittlich weniger als
fünf Stunden monatlich in fünf Monaten). Der zeitliche Aufwand der Sachbearbeiterinnen Stadtteil
jugendarbeit belief sich durch die Organisation und Moderation auf in der Regel fünf bis zehn Stun
den monatlich in fünf Monaten. Als überwiegend positiv und gelingend für die Zielerreichung wurden
Zusammensetzung des Teams, Organisation & Moderation, Protokoll, Aufgabenverteilung im Team,
Arbeitsatmosphäre und Anzahl der Arbeitstreffen bewertet. Alle Mitglieder der Vei^abegremien
konstatierten jedoch, dass die Öffentlichkeitsarbelt bei Fortführungverbessert werden müsste.

Die Mitwirkung von Adressaten und Adressatinnen in den Vergabegremien ist trotz Bemühungen der
Angebote der Mobilen Jugendarbeit nicht erfolgt. ImStadtraum 10 war einmalig eine Schülerspre
cherin dabei, welche positive Impulse setzen konnte.

Stadtraumspeziflsche Auswertung

Stadtraum 5 Pieschen - Kaditz, Mickten, Trachau
ein Auswertungsbogen Mikroprojekt„Bürgerfrühstück'*fehlt noch

In der Planungskonferenz des Stadtraumes ergaben sich vier Themenschwerpunkte, an deren Umset
zung u. a. mittels MIkroprojekten Im Rahmen des Stadtraumetats gearbeitet werden sollte:
1. Sozialraumanalyse - Ermittlung der Bedürfnisse von Kindern, Jugendlichen und deren Familien in

den Stadtteilen

2. Gemeinwesenarbeit - Aufbau von Netzwerken, Schaffung von Freiräumen für Kinder und Ju
gendliche

3. Beteiligungsprojekte für Kinder und Jugendliche - Demokratiebildung
4. Projekte zum Abbau von Teilhabeerschwernissen und Sicherung des Zugangs zu Bildung, Sport

und Freizeitgestaltung
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Dle konstituierende Sitzung desVergabegremiums fand im Mai 2016 statt. Im Rahmen von insgesamt
drei Sitzungen wurden sechs Mikroprojekte Im Jahr 2016 bewilligt. Dabei wurden ca. 160 Adressaten
und Adressatinnen erreicht, wobei bei einer Auswertung eines Projektes keine Teilnehmer/-
innenzahlen angegeben wurden (werden nachgereicht). Der IN VIA Dresden-Meißen e.V. bot Im
Rahmen seines Modellprojektes „Alle dabeil - Kinder erleben Vielfalt und fördern solidarisches Han
deln - Im Stadtteil Pieschen" eineAbschlusspräsentation für eine breite Öffentlichkeit an (Themen
schwerpunkt 4). Die AWO gGmbH organisierte ein Argumentations- und Handlungstraining gegen
Rechts für Akteureund Akteurinnen des Stadtraumes(Themenschwerpunkt 3). Das Diakonische
Werk- Stadtmission Dresden e. V. führte mitstudentischen Hilfskräften eine Befragung von Adressa
ten und Adressatinnen zu ihren Bedürfnissendurch (Themenschwerpunkt1). DieAnzahl der Teil
nehmenden war verhältnismäßig hoch. Die Auswertung ist noch nichtabgeschlossen, erste Ergebnis
se wurden In der Planungskonferenz Im März 2017 vorgestellt. DerDeutsche Kinderschutzbund bot
für Eltern einer Kindertagesstätte das Projekt „Eltern stärken am Betreuungsort ihrer Kinder" an
(Themenschwerpunkt 4). Der Oase e. V. setzte ein gemeinwesenorientiertes Projekt „Bretter, Bikes &
Beats" mitWorkshops, Kreativ- undSportaktionen um (Themenschwerpunkt 3). DerVerein Theater
pädagogisches Zentrum Sachsen e. V. veranstaltete mit dem Theaterhaus Rudi einBürgerfrühstuck
(Themenschwerpunkt 2). Damit wurden alleThemenschwerpunkte bedient, die inder Planungskon
ferenz entstanden sind.

Infünf von sechs Auswertungen wurde angegeben, dass den aktuellen Bedürfnissen der Adressaten
und Adressatinnen damit zeitnah entsprochen werden konnte. Bei lediglichzwei Mikroprojekten
wurden neue Adressaten und Adressatinnen und Kooperatlonspartner/-innen gewonnen. 100 Pro
zent gaben an, dass die Mikroprojekte positiv waren, bereichernd für den Stadtraum wirkten und ei
ne erneute Antragstellung vorstellbar sei.

Stadtraum 9 Blasewitz - Tolkewitz, Seidnitz, Gruna
In der Planungskonferenz des Stadtraumes ergaben sich fünf Themenschwerpunkte, an deren Um
setzung u.a. mittels Mikroprojekten im Rahmen des Stadtraumetats gearbeitet werden sollte:
1. Famlllenblldung: Lebens- und Sozialraumbezug
2. Demokratiebildung: Beteiligung von Kindern und Jugendlichen
3. Sozialräumliche Angebotsentwicklung: flexibles Reagieren auf Bedürfnisse
4. Mobile Angebote: Aneignung von (Stadt)Räumen zur selbstbestimmten Nutzung
5. Mobile Angebote für Kinder: Bedarf an geschützten und angeleiteten Spielräumen, sowie bürger

liches Engagement stärken für einen kinder- und jugendfreundlichen Stadtraum.

Die konstituierende Sitzung des Vergabegremiums fand im Mai 2016 statt. Im Rahmen von insgesamt
vier Sitzungen im Jahr 2016 wurden drei Mikroprojekte bewilligt.Die Mobile Jugendarbeit fertigte in
Kooperation mit Akteuren und Akteurinnen des Stadtraumes einen Themenplan für Kinder und Ju
gendliche an (Themenschwerpunkt 4). DasAngebotSPÜNK - MobileArbeit mit Kindern und Familien
gestaltete mit Kindern mittels Graffiti eine Steinmauer(Themenschwerpunkt 2). Weiterhin wurde ei
ne Brachfiäche, insbesondere zur sportlichen Betätigung, nutzbar gemacht (Themenschwerpunkt 4).
DasAntragsverhaiten im Stadtraum war sehr zögerlich, so dass die drei Mikroprojekte erst am Ende
des Jahres begannen und bis ins Jahr 2017 durchgeführt wurden. Demnach liegen bislang noch keine
Auswertungsbögen zu den Mikroprojekten vor, so dass noch keine Aussagen zu erreichten Adressa
ten und Adressatinnen sowie zu positiven und negativen Faktoren In der Umsetzung gemacht wer
den können. DieThemenschwerpunkte 1,2 und 5 wurden bei der Umsetzung von Mikroprojekten
nicht berücksichtigt.
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Stadtraum 10 Leuben - Ortsamt Leuben
In der Planungskonferenz des Stadtraumes ergaben sich vier Themenschwerpunkte, an deren Umset
zung u. a. mittels MIkroprojekten Im Rahmen des Stadtraumetats gearbeitet werden sollte:
1. Demokratleblldung/Partlzlpatlon/Integratlon von Migranten und Migrantinnen
2. Schule als Akteur Im Stadtraum

3. Suchtprävention
4. Freiräume für Jugendkultur/attraktive öffentliche Treffplätze fürJugendliche und junge Familien

Die konstituierende Sitzung desVergabegremiums fand Im Januar 2016 statt. Im Rahmen von Insge
samt fünfSitzungen Im Jahr 2016wurden sieben MIkroprojekte bewilligt. Dabei wurden mehrals
1.100 Adressaten und Adressatinnen erreicht.

Die Schulsoziarbeit der 64. Oberschule führte eineGruppenveranstaltung für die Klassensprecher/-
innen der Schuledurch (Themenschwerpunkt 1). Die Mobile Jugendarbelt Leuben realisierte ein Fo
toprojekt für Jugendliche mit einem ansässigenVerein (Themenschwerpunkte 1 &4)und organisierte
ein Sommerfest an der Kiesgrube (Themenschwerpunkt4). Darüber hinaus war das Angebot Koope
rationspartner bei anderen MIkroprojekten. Vom Kinder- und Jugendhaus Chilll wurden
Kennenlerntage für die fünften Klassen der 64. Oberschule (Themenschwerpunkt 2) sowie ein Inter
kulturelles Familienfest (Themenschwerpunkt 1) organisiert. Der Kinder- und Familientreff Mosaik
veranstaltete zum Internationalen Kindertag ein Fest im Wohngebiet (Themenschwerpunk 1). Zum
Jahresabschluss wurde In Kooperation mit ,Leuben Ist bunt' ein Interkultureller Weihnachtsmarkt vor
der Leubener Kirche angeboten (Themenschwerpunkt 1). Der Themenschwerpunkt 3 wurde bei der
Umsetzung von MIkroprojekten nicht berücksichtigt.

Zu 75 Prozent wurde angegeben, dass den aktuellen Bedürfnissen der Adressaten und Adressatinnen
damit zeltnah entsprochen werden konnte. Es wurden neue Adressaten und Adressatinnen gewon
nen und überwiegend auch neue Kooperationspartner/-lnnen. Bei sechs von sieben Auswertungen
ist eine erneute Antragstellung von MIkroprojekten vorstellbar. EinAntragsteller zieht das nicht In
Erwägung, da die Antragstellung/Abrechnung als zu aufwendig eingeschätzt wurde. DieAngebote
schätzten ihre MIkroprojekte insgesamt als positiv und bereichernd für den Stadtraum ein.

Ausblick

Wie bei einem Modellprojekt zu erwarten, ist eine gemeinsame Findungsphase zur Strukturierung
anfänglich normal,so dass die tatsächliche Umsetzung von MIkroprojekten erst danach beginnen
kann. Miteiner erstmaligen Durchführungszeit vonsechs biszwölf Monaten Ist keine vollumföngllch
zufriedenstellende Umsetzung möglich. Eine Weiterführung des Stadtraumetats wird von allen Betei
ligten begrüßtund in Planungskonferenzen auch für andereStadträumegewünscht. Alle Mitglieder
der Vergabegremien sind überzeugt, dass der Stadtraumetat beieiner konstanten Weiterführung
präsenter beiden Akteuren undAkteurinnen desStadtraumes ist und Intensiver genutzt wird, so
dass sich der dennoch relativ geringe Arbeitsaufwandfür alle welter reduzieren wird.

Im Rahmender gemeinsamen Reflexionen während der Modellphasewurden diverse Anpassungs
ideen besprochen, welche In ein überarbeitetes Konzept einfließen. Neben kleinen Änderungen in
den Antrags- undAbrechnungsformularen istvorgesehen, den Feedbackbogen für Mitglieder der
Vergabegremien durchmündliche Reflexionen im Rahmen der Sitzungen zu ersetzen. DerEtatwird
von ursprünglich7.500 Euroauf 5.000 Euro pro Stadtraum reduziert, um möglichst viele Stadträume
sukzessive damit auszustatten, was jedoch unter den Akteurenund Akteurinnen der Modellstadt
räume keineZustimmung findet. Diese Summe wird für den damit verbundenen Arbeitsaufwand als
zu klein erachtet. Die Organisation {Antragsbearbeitung, Moderation, Einladung, Protokollierung) soll
inVerantwortung der Sachbearbeiter/-innen Stadtteiljugendarbeit erfolgen. Vorgesehen sinddarü
ber hinaus dreifestgelegteAntragsfristen im Jahr. Eine Entscheidung über Anträge bismaximal 500
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Euro ohne Einberufung des Vergabegremiums ist über eine E-Mail Abstimmung innerhalb einer Wo
che möglich, um eine Flexibilität und Niedrigschwelligkeit im Sinne einer schnellen Bearbeitung zu
befördern. Die Einbindung der Stadtteilrunde soll gestärkt werden, da diese im Vergleich zur Pla
nungskonferenz regelmäßig stattfinden und die Mitglieder für die Umsetzung der Ergebnisse eine
entscheidende Verantwortung tragen. Die Stadtteilrunde soll die Mitglieder des Vergabegremiums
bestimmen. Über die Sitzungsmodalitäten und Instrumente der Öffentlichkeitsarbeit entscheidet das
Vergabegremium in eigener Verantwortung auf der Grundlage der Machbarkeit der einzelnen Mit
glieder. Im Rahmen derUmseteung des Modellprojektes wurde dieses Vorgehen bereits praktiziert
und als geeignet bestätigt. Die Hoheit über die Themenschwerpunkte und die Reflexion zur Umset
zung desStadtraumetats behält nach wie vor die Planungskonferenz.

Grundsätzlich ist eine Erweiterung aufalle Stadträume empfehlenswert. Die Weiterführung in den
Stadträumen des Modellprojektes hat Priorität, um eine Verstetigung zu ermöglichen. Darüber hin
aus können andere Stadträume von den Erfahrungen beider Umsetzung profitleren. Da eine Auswei
tung im Rahmen der Förderung sukzessive erfolgen wird, ist eine Auswahl weiterer Stadträume er
forderlich. Die Berücksichtigung der Fachkräftebemessung wirdalsgeeignete Bezugsgröße gewertet.
Die Stadträume, welche laut Fachkräftebemessung ein personelles Defizit aufweisen,würden ent
sprechend vorrangig ausgewählt.

Die anfänglich formulierte Zielstellung „Begegnung der in der Planungskonferenz ermittelten sozial
pädagogischen Erfordernisse" Ist zu erweitern um eine stärkere Beteiligung derAdressaten und Ad
ressatinnen an der Umsetzung. Hier giltzu überlegen, die Stadtraumetats ab 2019 mit den Förder
fonds, weiche Bestandteil der „Rahmenkonzeption zur Beteiligung an kommunalen Prozessen und
Demokratieförderung von Kindern undJugendlichen in Dresden" (Beschluss des Jugendhilfeaus
schusses vom 2. Februar 2017 - A028S/17) sind, zu verbinden.

zusätzlich aufzunehmen In Antragsformular
^ Kooperationspartner/-in im Sinne des Konzeptes
^ Themenschwerpunkt gemäß Planungskonferenz

Veränderungen der Feedbackinstrumente
Mitglieder des Vergabegremiums - nurmündliche Runde zuÄnderungswünschen mitfolgender Orien
tierung:
V Wie viele Arbeitstreffen gab es?
V War die Anzahl ausreichend?

^ Einschätzung zur Zielerreichung: Mittelausschöpfung, Schwerpunktsetzungaus der Planungskon
ferenz, Stärkung der Netzwerke

V Ergaben sich Problemstellungen im Prozess?
V Gibt es Veränderungswünsche/-ideen?

Ist eine weitere Mitarbeit vorstellbar?

V offenes Feedback

Auswertungsbogen Mikroprojekt:
andere* (Menschen, die sich nicht definieren können oder wollen)
Altersgruppen analog der Planungssystematik darstellen
• 0 bis 5 Jahre

• 6 bis 10 Jahre

• 11 bis 13 Jahre

• 14 bis 17 Jahre

• 18 bis 21 Jahre

> 22 bis 26 Jahre

• über 26 Jahre



Landeshauptstadt Dresden
Jugendamt Dresden.
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Einleitung

DieModeil-Stadträume 5 Pieschen - Kaditz, Mickten,Trachau,9 Blasewitz - Tolkewitz,Seidnitz, Gruna
und 10 Leuben - Ortsamt Leuben verfügten im Jahr2016 über einenStadtraumetat in Höhe vonje
weils 7 500 Euro. Ziel war eine flexiblestadträumliche Gestaltung unter Berücksichtigung der in der
Planungskonferenz ermittelten sozialpädagogischen Erfordernisse mit Hilfe von Mikroprojekten. Die
Mittelwurden nahezu ausgeschöpft und es wurden vielfältige MIkroprojekte umgesetzt. Auszugs
welsesind hiergemeinwesenorientierte interkulturelle Aktionen/Feste, thematischeProjekte mit
Schulen/Kindertageseinrichtungen oderVereinen und öffentlichkeitswirksame Instrumente mit rele
vanten Orten für Kinder und Jugendliche zur Freizeltgestaltung zu nennen.

Ausgehend vom Modellprojekt,Stadtraumetats' (Beschluss Jugendhilfeausschuss vom 5. November
2015- V0521/15) und dessen Reflexion, wird das Konzept zurstadträumlichen Förderung von Mikro
projekten entsprechend modifiziert. Die folgenden Ausführungen beschreiben die perspektivische
Umsetzung der Stadtraumetats Innerhalb der Kinder- und Jugendhilfe der Landeshauptstadt Dres
den.

Grundsätzlich ist eine Erweiterungauf alle 17 Stadträume der Landeshauptstadt Dresden empfeh
lenswert. DieWeiterführung In den Stadträumen des Modellprojektes hat Priorität, um eine Verste-
tigung zugewährleisten. Darüber hinaus können andereStadträume vonden Erfahrungen beider
Umsetzung profitieren. Da eine Ausweitung imRahmen der Förderung sukzessive erfolgen wird, Ist
eine geeignete Auswahl weiterer Stadträume nötig. Die Berücksichtigung der Fachkräftebemessung
wird als geeignete Bezugsgröße gewertet. Die Stadträume, welchelaut Fachkräftebemessung ein
personelles Defizit aufweisen, werden entsprechend vorrangigausgewählt.

Die anfänglich formulierte Zielstellung, Begegnung der In der Planungskonferenz ermittelten sozial
pädagogischen Erfordernisse, ist um eine stärkere Beteiligung der Adressaten und Adressatinnen an
der Umsetzung zuerweitern. Hier giltzu überlegen, dieStadtraumetats ab 2019 mit den Förder
fonds, welche Bestandteil der „Rahmenkonzeption zur Beteiligung an kommunalen Prozessen und
Demokratieförderung von Kindern und Jugendlichen In Dresden"(Beschluss des Jugendhilfeaus
schusses vom 2. Februar 2017 - A0285/17) sind, zu verbinden.

Auftrag

Die Stadträume verfügen jährlichüber einen Etat In Höhe von jeweils5 000 Euro. Stadtraumetats
sollen schnelle finanzielle Unterstützung für MIkroprojekte von imStadtraum tätigen Akteuren und
Akteurinnen bieten. Die Bindung der Mittel erfolgt im Interesseder Kinder, Jugendlichen und deren
Familien ImStadtraum. Der Etat Ist zur Umsetzung von Mikroprojekteneinzusetzen, welche sich In
der Regel aufdie In der Planungskonferenz ermittelten sozialpädagogischen Erfordernisse beziehen.
Die direkteBeteiligung der Adressaten undAdressatinnen Istdabei zustärken, um demokratische
Aushandlungsprozesse und schnelle Selbstwirksamkeltserfahrungen zu fördern.

Vergabegremium

Die Entscheidung über eine Förderung trifftein Vergabegremium, welchesaus einer Vertretungder
Stadtteiljugendarbelt desJugendamtes sowie weiteren fünf bis acht Personen unterschiedlicher Ar
beitsfelder mit spezifischem Stadtraumwissen und Kenntnissen überdie Lebenslagen von Kindern,
Jugendlichen und Familien des Stadtraumes besteht.Die Mitglieder des Vergabegremiums werden
von der jeweiligen Stadtteilrunde bestimmt.Die Mitwirkung von Adressaten und Adressatinnen Ist
dabei anzustreben.



Folgende Arbeltsfelder sind zu beachten:
• Offene Kinder-, Jugend- und Famllienarbelt (Kindertreff, Jugendtreff, Kinder- und Jugendhaus,

Famllienzentrum)
• Mobile Jugendarbelt
• Schulsozialarbelt. Schule (vorzugsweise Beratungslehrer/-In)
• Allgemeiner Sozialer Dienst des Jugendamtes und HzE-Angebote
• Ortsamt

• Kindertagesstätte
• Sozialamt

• Gesundheitsamt

• ImStadtraum aktive Kinder,Jugendliche und/oder Bürger/-innen, andere Institutionen im Stadt
raum (Pflegeheime, Tafel,...)

Der Einsatz geeigneter Mittel im Rahmen derÖffentlichkeitsarbelt liegt In der Verantwortung des
Vergabegremiums. Festgestellte aktuelle Bedarfewerden ingeeigneten Gremien im Stadtraum
kommuniziert, um Mikroprojekte zu initiieren.

Durchführung

Gefördert werden Mikroprojekte, bei denen ein anerkannterTrägerder freien Jugendhilfemit min
destens einem/einer weiteren im Stadtraum wirkenden Akteur/-in eines anderen Bereiches (z. B.
Schule, Kita, Kultur, Allgemeiner Sozialer Dienst des Jugendamtes, Gesundheitsamt, Seniorinnen-
/Seniorentreff, Verein, Gewerbetreibende etc.) kooperiert. Mikroprojekte haben klar definierte Ziele,
sind zeltlich begrenzt und beziehen sich in der Regelauf mindestens einen in der Planungskonferenz
festgestellten Themenschwerpunkt (sozialpädagogisches Erfordernis). Die Mikroprojekte müssen
inklusivgestaltet werden. Eine rückwirkende Förderung bereits durchgeführter Mikroprojekte ist
nicht möglich.

Antragsteller ist ein im Stadtraum wirkender anerkannter Träger der freien Jugendhilfe. Zuwen
dungsfähig sind Sachkosten inklusive Honorare unter Berücksichtigung der aktuell geltenden Zuwen
dungsvoraussetzungen und Zuwendungshöhen für ausgewählte Sachausgaben des Jugendamtes. Im
Fachkräfteportal des Jugendinfoservice sind alle relevanten Dokumente, wie z. B. Antrags- und Ab
rechnungsformulare eingestellt. Für Einladung, Moderation und Protokoll der Sitzungen des Verga
begremiums ist die Verwaltung des Jugendamtes verantwortlich. Die Tagesordnung und die Sitzungs
termine werden gemeinsam mit dem Vergabegremium abgestimmt.

Antragstellungen sind zum 15. März, 15. Juni und 15. Oktober des jeweiligen Jahres möglich. Die
Anträge sind im Jugendamt einzureichen und werden dort formeil geprüft. Die Verwaltung des Ju
gendamtes versendet ebenso die eingegangenen Anträge im Vorfeld einer Sitzung per E-Mailan die
Mitglieder des Vergabegremiums. Das Vergabegremium entscheidet mit einfacher Mehrheit bei An
wesenheit von mindestens 50 Prozent der Mitglieder. Stellen Mitglieder des Vergabegremiums selbst
einen Antrag, so sind sie bei der Abstimmung über den Antrag nicht stimmberechtigt. Die Erstellung
der Zuwendungsbescheide, die Ausreichung und Prüfung der Mittel erfolgt durch die Verwaltung des
Jugendamtes. Abweichend davon können Anträge für Mikroprojekte ohne Antragsfrist eingereicht
werden, um Flexibilität zu ermöglichen, speziell für spontane Projekte von Adressaten und Adressa
tinnen bis maximal 500 Euro. Eine Entscheidung kann Innerhalb einer Woche über Stimmabgabe per
E-Mail erfolgen.

Jedes Mikroprojekt ist mittels eines Auswertungsbogens qualitativ sowie eines einfachen Verwen
dungsnachweises monetär bei der Verwaltung des Jugendamtes acht Wochen nach Beendigung des
Mikroprojektes abzurechnen. Das Vergabegremium reflektiert sowohl die eigene Tätigkeit als auch
die durchgeführten Mikroprojekte und informiert die Stadtteilrunde und die Planungskonferenz.


